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Salf ober ®boutasfd)lade unb fc^toefliger Säure getränft,
inbem eS in einem gefcbloffenen ®efäfj sunädjft luftleer
gemacht unb bann etroa 2 Stunben unter einem ®rncf Don

6—8 Atmofpbären mit ber ermähnten ßöfung bebanbelt
roirb. Ilm bie SBtebergeminnung bpr fdjttnfligen Säure su
ermöglichen, trocfnet man bie fgbljer in gefc£)!offenen ®rodeu=
fammern.

S ü n ft l i d) e fyourniere. fgerr Sari Softer in
Soin a. fRb- bat unter 9fr. 80146 auf eine 9Raffe sur
igerfteüung £ünftlid)er gourniere fßjtent erhalten.

Sie ÜJlaffe befielt aus einer 9Rifci)nng oon bide: Seim»

löfnr.g, ©lpterin unb Siefelguljr unb eoentueü Seinöl unb
toilb curcb 3ufa6 bon böialerfarben gefärbt. Sur tperfteßung
eiueS baumfîammariigen Körpers, non meldjem gourniere
gefcpnitten werben, roirb fie in fonsentrifctjen Sagen mittelff
eineê S3oiftenpmfel£ auf eine geeignete Unterlage aufgetrieben.
3Jîofaifartige gourniere merben aus Stämmen erhalten, toelcbe

au£ einjelnen Derfcfjiebenfarbigen, ber Sänge nad) nebenein»

anber gcflebteu Stäben aus ber Sliaffe sufammengefegt
finb unb quer in platten gefcbnitien merben. 9Rarmorfourniere
erhält matt buret) geeignetes 3ufammetifd)id)ten unb fßerbinben

oon Stiicfen Oerfcbiebenartig gefärbter 9Raffe in einer

Saftenform.
Ans beu fPiaffen fann man mittet ft fgobet ober fFîeffer

gourniere fo biinn mie papier fdjueiben, meiere fid) jum
gournieren proPilierter Seiften eignen. Sind) ju ftarfen,
Sur Anfertigung non ißarquetfufjböben geeigneten platten,
eingelegten Arbeiten nnb bergt, fott bie îDîaffe oermenbbar
fein.

II. (Sdjlueijerijclje 5lu§jMmiQ prämierter
SeljrlittgSaröetteH.

(©ruppe XVIII, Abteilung D ber SanbeSauSfiettitng in ©enf

£ic erfte «itmug beé ©rgamfattauëfomitccë
finbet fiatt

greitag beu 24. föioi 1895, nachmittags 4 ltf)r,
im Palais de Justice, Stirnner 9fr. 41, in ®cnf

(Sureau ber Commission centrale des Prud'hommes).

£ r a f t a n b e n :

1. Sonftituierung. 2Bat)l eine? SJigepräfibenten, AftuarS
unb .taffierS.

'2. 2Baf)l be§ SnftaßationSfomiteeS.
3. ©oentuelle ©rgänsung beë QrganifationSfomiteeS.
4. grage ber fRaumbefdjaffitng unb allfälligen ®infd)rän»

Jung be£ AuSfieflungSptogrammS.
5. Subget.
6. Ausgabe be£ SpesiatfatalogeS.
7. ®ratiSport= unb geueroerfidjerutig.
8. 33eftellung ber Oberauffidfi unb beê 23ureaubienfteS

9. SSertauf ber AusfteÜuiigSobfefte.
10. AUfäHig roeiiere Anträge refp. Anregungen.

®a£ Qrganifationefomitee beftebt au£ ben §§. 23ooS»

3egt)er in 3iirid) (Sßräfibent) ; ®r. fRiefer, Abjunft beê îeibg-

Snbnftriebepartementë in S3ern ; Oberft ®r. 3Rerf in grauen»
fetb; ®ireftor ©enoub in greiburg; Se ©ointe, Abmin.=9lat;
goreftier, Dlégociant unb 2B. Sauber, ancien secrétaire du
Département de l'Instruction publicpie in ©enf, unb
SBerner .fîrebê.

Serftöiebencö.
Schweis. Sanïieêousitcïïung ©enf 1896. (9RitgeteiIt.)

3n feiner Sigung nom 10. 9Rai bat ba$ ©entraUSomitee

bie Ard)iteften S3 o u 0 i e r unb S3 r é m o n b su <2 P e s i a l
ard) iieften beê SchmeiserborfeS unb SRaler

g I e u r e t sum f ii n ft I e r i f d) e n S3 e i r a t ber Sommiffion
be§ ®orfe§ ernannt. ©£ genehmigte fobann mit einigen

üRobififationen ba§ Subget biefeë Unternehmens unb befdjlofe

mit 33esug auf bie ©elbbeiträge für baSfelbe an bie Sdimeiser
im Anstaube einen Aufruf su erlaffen. ®ie im Programm
ber ®ruppe 39 oorgefebene permanente 2Sief)I)erbe totrb bem

Scbmeiserborfe gugeteilt merben, ba£ besügltdje befonbere
SBnbget mürbe genehmigt unb foöann an baS §au£ ©artier
ftèreê, ©au^SMöeS, bie ©rftellung ber ®erüfte für bie

fünfttieben ®errainerböbungen Oergeben.

®a£ ©entral=f?omitee erteilte enbltd) ben Pon Arc^itefr
33rémonb ihm unterbreiteten tpiänen für bie ©rftellung beê

Slaoittonë beê AlpenflubS, ber gorftmirtfdtjaft foroie ber

gagb unb gifdjerei feine ©enebmignng, fdjloë einen SIertrag
ab mit ber ©efeflfdjaft für ©rftellung beê fHhtfterbotelë uni
erflärte ben oon ber 3urp mit bem erften greife bebaebten

©ntmurf §uguet für ben llmfctjlag ber illuftrierten Au8=

ftellungSseüung als ojfijiellen.

Sïirdjenbaute St. ©allen. Segter ®age ift mit ben

gnnbamentierungSarbeiten für bie neue Sinfebübtfirdje be»

gönnen morben.

iöautoeiett in Sdjajfbaufett. 9JIan fdireibt ber „A. 3. 3." :

®er Umbau intb bie ©rmeiterung beê 33abnbofe§ in Schaff»
häufen fctjreiten mit raftfien Schritten oorroärtS unb bringen
im ©ingang beê §erblingertbales, roobin fie fid) auSbebnen,

berartige Steränbernngen, baè man bie ©egenb taum toieber

ertennt. ®a bat matt §äufer niebergeriffen, Straßen Pertegt,

®bäler ausgefüllt, unb bem Siftienenftrar.g entlang sieben

fid) langgebebnt bie neuen ©üterfdiuppen ber Sahn, mäbrenb
Pon ber Sübfeite her bie Sinie @gmeilen»Sd)affl)aufen ans
bem ®unnel burd) ben ©mmerSberg heraustritt unb mit ber

babifd)eu Sinie oon Sonfians her Seite an Seite sum
ißerfotienbabnbof hinführt. — Aber and) bie priöate föau»

tbäigfcii bleibt im Often unb 9torben ber Stabt nicE)t surücf.
®runten im ®bal mie broben auf ben baS ®bal begrensenben

Mügeln unb fßlateauS fteigt in ben legten Seiten ein S3au

um ben anbern empor. ®er eiuft fo einfame ©mmerSberg

ift bebedt mit SReiben oon Käufern unb SSiUen. ©ine
©efeüfcbaft bat bort ein ganseS Quartier erbaut, baS toeitbin
über Stabt unb Sanb binunterfdjaut. ®ie Saufumme ift
freilich toeit über bie 23oranf^!äge hinausgegangen unb bat
auf mehr als einer Seite ©nttäufd)ungen ge&radjt. So
redt benn bie Stabt am 9RE)ein ihre ©lieber unb erfreut fid)
eines gebeiblidjen 2Bad)StnmS.

3tt ihrer ©bre fei eS gefagt, fie roäcbft and) nach innen,
itt SOSerlen ber 9iäcbftettliebe. ®a beftebt feit s®ei Sabren
broben am 9îorbabbang beê iperblingertbaleS ein Sinberfpital,
baS bis auf 16 Sranfe aufnehmen fann. ©S ift ein SBerf

reiner greiroiiligfeit. SSereitS ift ber fftaum beS als fßrioat»
bauS gebauten Spitals su Hein unb eS fjanbelt ftcf) um
einen 9teubau ber Anftalt. Unmittelbar über biefer Sinbern
getoibmeten Anftalt fiebt auf toinbiger §öbe, auf bem böcbften

©ipfel beS Bügels, eine anbere, befiimmt für Eranfe, oor»

SugStoeife unheilbar franie ©rtoadjfene, beneu man auf biefer
fiiüen £)öbe eine 3uflnd)t bereiten möchte. Unter ber Seitung
unb Pflege einiger ®iafoniffen häufen gegen 40 Alte unb

Traufe in ben toeüen fRäumen. Aud) biefe Anftalt Sdjenbiiel
ift ein SBerf freiwilliger 9täd)ftenliebe. — Auf einem anbern

Slorfprung beS ^ügeljugeS fiebt, mit S3lid auf bie gar-se
Stabt unb ihre Umgebung, baS neue SdjulbauS auf bem

©mmerSberg. Seine Sage mar längere 3eit biuburcb ©egen»

ftanb oon OReinungsoerfcbiebenbeiten unb Streit; jegt freut
männigliA beS !prad)tbaueS, ber ber Stabt sur ©bre unt>

Sterbe gereicht. Unb ein SRracbtbau ift eS in ber ®bat,
fomobt roaS äufjrre AuSftattung als maS bie innere ©in«
ricfjtung betrifft. Alles ift ba oereint, roaS bie neuere 3eit
Don einem 9}îufterfcbulbauS Derlangt. 3ut Souterrain be=

finbet fid) bie 33abeeinrid)tung mit adjt 33raufen, bane ben

aufeer ben fRäumen für bie ßentralbeisung bie beiben Säle
für ben £anbfertigfeitëunterrid)i, an einem Orte für Such»

binber», am anbern für Sdjreinerarbeit, beibe auSgerüftet
mit ben nötigen SBerfseugen. 3n ben beiben Stodmerfen
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Kalk oder Thomasschlacke und schwefliger Säure getränkt,
indem es iu einem geschlossenen Gefäß zunächst luftleer
gemacht und dann etwa 2 Stunden unter einem Druck von
6—8 Atmosphären mir der erwähnten Lösung behandelt
wird. Um die Wiedergewinnung der schwefligen Säure zu
ermöglichen, trocknet man die Hölzer in geschlossenen Trocken-
kammern.

Künstliche Fouruiere, Herr Karl Köster iu
Köln a, Rh, hat unter Nr. 80146 auf eine Masse zur
Herstellung künstlicher Fouruiere ein Patent erhallen.

Die Masse besteht aus einer Mischung von dicker Leim-
lösung, Glyrerin und Kieselguhr und eventuell Leinöl und
wird vurch Zusatz von Malerfarben gefärbt. Zur Herstellung
eines baumstammartigen Körpers, von welchem Fouruiere
geschnitten werden, wird sie in konzentrischen Lagen mittelst
eines Borstenpinsels auf eine geeignete Unterlage aufgestrichen.
Mosaikartige Founrüre werden aus Stämmen erhalten, welche

aus einzelnen verschiedenfarbigen, der Länge nach nebenein-
ander geklebten Stäben aus der Niasse zusammengesetzt
sind und quer in Platten geschnitten werden. Marmorfourniere
erhält man durch geeignetes Znsammenschichten und Verbinden
von Stücken verschiedenartig gefärbter Masse iu einer

Kastensorm.
Aus den Massen kann man mittelst Hobel oder Messer

Fourniere so dünn wie Papier schneiden, welche sich zum
Fourniereu provilierter Leisten eignen. Auch zu starken,

zur Anfertigung von Parquetfußböden geeigneten Platten,
eingelegten Arbeiten und dergl. soll die Masse verwendbar
sein.

II. Schweizerische Ausstellung prämierter
Lehrlingsarbeiten.

(Gruppe XVIII, Abteilung v der Landesausstellung in Gens

Die erste Sitzung des Organisationskomitees
findet statt

Freitag dc» 24. Mai 1895, nachmittags 4 Uhr,
im Calais Ns 4ii8tiov» Zimmer Nr. 41, in Genf

(Bureau der Kommission osnirsls <Iss Urnd'llommes).

T r a k t a n d e n:
1. Konstituierung. Wahl eines Vizepräsidenten, Aktuars

und Kassiers.
2. Wahl des Jnstallationskomilees.
3. Eventuelle Ergänzung des Organisalionskomitees.
4. Frage der Raumbeschaffnng und abfälligen Einschrän-

kung des Ausstcllungsplogramms.
5. Budget.
6. Ausgabe des Spezialkataloges.
7. Transport- und Feuerversicherung.
8. Bestellung der Oberaufsicht und des Bureaudienstes
9. Verkauf der Ausstellungsobjekte.

10. Allfällig weitere Anträge resp. Anregungen.
Das Organisarionskomiiee besteht aus den HH. Boos-

Jegher in Zürich (Präsident); Dr. Rieser, Adjunkt desseidg'
Jndustriedepartements in Bern; Oberst Dr. Merk in Frauen-
seld; Direktor Gerroud in Freiburg; Le Cointe, Admin.-Rat;
Forestier, Négociant und W. Lander, aaoisrr ssorsturrs à
Ospartsirrsird 6s I'Irrstwrrobiorr publicans in Genf, und
Werner Krebs.

Verschiedenes.
Schweiz. Landesausstellung Genf 1896. (Mitgeteilt.)

In seiner Sitzung vom 10. Mai hat das Central-Komitee
die Architekten Bouvier und Brsmond zu Spezial-
architekten des Schweizer dorses und Maler

Fleuret zum kün st l e ris ch e n B eir at der Kommission
des Dorfes ernannt. Es genehmigte sodann mit einigen

Modifikationen das Budget dieses Unternehmens und beschloß

mit Bezug auf die Geldbeiträge für dasselbe an die Schweizer
im Auslande einen Ausruf zu erlassen. Die im Programm
der Gruppe 39 vorgesehene permanente Viehherde wird dem

Schweizerdorfe zugeteilt werden, das bezügliche besondere

Budget wurde genehmigt und sodann an das Haus Cartier
fisres, EauxMves, die Erstellung der Gerüste für die

künstlichen Terraiuerhöhungen vergeben.

Das Central-Komitee erteilte endlich den von Architekt
Brsmond ihm unterbreiteten Plänen für die Erstellung des

Pavillons des Alpenklubs, der Forstwirtschaft sowie der

Jagd und Fischerei seine Genehmigung, schloß einen Vertrag
ab mit der Gesellschaft für Erstellung des Musterhotels und
erklärte den van der Jury mit dem ersten Preise bedachten

Entwurf Huguet für den Umschlag der illustrierten Aus-
stellungszeitung als offiziellen.

Kirchenbaute St. Gallen. Letzter Tage ist mit den

Fundamenlierungsarbeileu für die neue Linsebühlkirche be-

gönnen worden.

Bauwesen in Schaffhauscri. Man schreibt der „N. Z Z." :

Der Umbau und die Erweiterung des Bahnhofes in Schaff-
Hausen schreiten mit raschen Schritten vorwärts und bringen
im Eingang des HerblingerthaleS, wohin sie sich ausdehnen,
derartige Veränderungen, daß man die Gegend kaum wieder
erkennt. Da hat man Häuser niedergerissen, Straßen verlegt,
Thäler ausgefüllt, und dem Schieueustrang entlang ziehen
sich langgedehnt die neuen Güterschuppen der Bahn, während
von der Südseite her die Linie Etzweilen-Schaffhauseri aus
dem Tunnel durch den Emmersberg heraustritt und mit der

badischen Linie von Konstanz her Seite an Seite zum
Personenbahnhof hinführt. — Aber auch die private Bau-
thätgkcit bleibt im Osten und Norden der Stadt nicht zurück.

Drunten im Thal wie droben auf den das Thal begrenzenden

Hügeln und Plateaus steigt in den letzten Zeiten ein Bau
um den andern empor. Der einst so einsame Emmersberg
ist bedeckt mit Reihen von Häusern und Villen. Eine
Gesellschaft hat dort ein ganzes Quartier erbaut, das weithin
über Stadt und Land hinunterschaut. Die Bausumme ist

freilich weit über die Voranschläge hinauszegangen und hat
auf mehr als einer Seite Enttäuschungen gebracht. So
reckt denn die Stadt am Rhein ihre Glieder und erfreut sich

eines gedeihlichen Wachstums.
Zu ihrer Ehre sei es gesagt, sie wächst auch nach innen,

in Werken der Nächstenliebe. Da besteht seit zwei Jahren
droben am Nordabhang des HerblingerthaleS ein Kinderspital,
das bis auf 16 Kranke ausnehmen kann. Es ist ein Werk
reiner Freiwilligkeil. Bereits ist der Raum des als Privat-
Haus gebauten Spitals zu klein und es handelt sich um
einen Neubau der Anstalt. Unmittelbar über dieser Kindern
gewidmeten Anstalt steht ans windiger Höhe, auf dem höchsten

Gipfel des Hügels, eine andere, bestimmt für kranke, vor-
zugsweise unheilbar kranke Erwachsene, denen man aus dieser

stillen Höhe eine Zuflucht bereiten möchte. Unter der Leitung
und Pflege einiger Diakonissen Hausen gegen 40 Alte und
Kranke in den weiten Räumen. Auch diese Anstalt Schenbüel
ist ein Werk freiwilliger Nächstenliebe. — Auf einem andern

Vorsprung des Hügelzuges steht, mit Blick auf die ganze
Stadt und ihre Umgebung, das neue Schulhaus auf dem

Emmersberg. Seine Lage war längere Zeit hindurch Gegen-
stand von Meinungsverschiedenheiten und Streit; jetzt freut
männiglich des Prachtbaues, der der Stadt zur Ehre und
Zierde gereicht. Und ein Prachtbau ist es in der That,
sowohl was äußere Ausstattung als was die innere Ein-
richtung betrifft. Alles ist da vereint, was die neuere Zeit
von einem Musterschulhaus verlangt. Im Souterrain be-

findet sich die Badeeinrichtung mit acht Brausen, daneben
außer den Räumen für die Centralheizung die beiden Säle
für den Handfertigkeitsunterricht, an einem Orte für Buch-
binder-, am andern für Schreinerarbeit, beide ausgerüstet
mit den nötigen Werkzeugen. In den beiden Stockwerken
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